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Schluß der Genfer Tagung.
*Sr»r,. . _ - . .

Net 113 Donnerstag , den 36. September 1329 33. Jahrgang

^ "̂ Versammlung des Völkerbundes geschlossen. — An-
. c bon ffeim-rcit 3?ot-rn<tpn. — Schlußrede des Präsidenten.®°>t kleineren Vorlagen.

Die letzte Sitzung der Völkerbundstagung.
M, ^ Völkerbunds-Vollversammlung in Genf  wicrdc am

h Ä 6/ schloss  e n. Die Vollversammlung nahm in
^n̂ lutzsitznng noch eine Reihe von Berichten an. Ter

Jurist Pilot ! legte der Versammlung Kommissions-
""ßungcn über dcir

Artikel 19 des Völkerbundspaktes
die internationalen Verträge behandelt, und betonte

daß nunmehr jedem Mitgliedsstaat des Völkerbundes
für einen Wänderungsantrag eines internationalen,

^ eiidbar gewordenen Vertrages offenstehe. Die chinesische
„ ’J11? habe in den Verhandlungen die Erklärung äbgc-

' ^i v- China heute durch internationale Verträge gebun-
^ ' che mit der gegenwärtigen Lage Chinas nicht mehr
cvjwmmen. Einstimmig wurde sodann die Entschließung
" Bisten-Ausschusses angenommen.

.^ - Schweizer Bundcspräsident Motta machte Mitteilungi $ Zurückziehnna des Antrages von Dänemark, Norwegen
^len über die

, Einbeziehung der Internationalen Bank

»̂ Tätigkeitsbereich des Völkerbundes und hob die diesem
te? cntgegenstehenden Auffassungen Frankreichs und

hervor. Die Versammlung nahm diese Erklä-
' "Me Aussprache zur Kenntnis.

der̂ Berichterstattung über die
Tätigkeit des Finauzkomitees

der Bericht über die geplanten Aeudcruugcu in der
!>otivn des Völkerbundssekretariats angenommen. Es
ltle  neungliedrige Kommission eingesetzt, der auch GrafJlyllvV l lljv iHU 1IUIU | | Ivll VI l Willl-kJ v.!71.Wls

0 1 H angehört und die eine Vervollständigung und
^rung in der Verwaltung des Bölkerbundssekretariats,
L^ nationalen Arbeitsamt und im Sekretariat des Haa-
^lchtshofes prüfen soll.

>̂ "dann wurde ein Bericht über den Vorschlag Finnlands,
svM'rnationalen Haager Gerichtshof als

' djo Berufungsinstanz
Entscheidungen des Gemischten Schiedsgerichtshofes

angenommen. Damit waren die sachlichen Ver-
^̂ geu der 10. Völkerbundsversammlung beendet.

Die Abschiedsrcde des Präsidenten.
Erledigung der Tagesordnung wurde die diesjährige
Vollversammlung des Völkerbundes durch den Pra-

e r r a r o . den Vertreter von San Salvador , g e -"Gul
iS  n. Der Präsident faßte in seiner Schlußrede nochore

Ergebnisse dieser Tagung
Er betonte, daß die diesjährige Tagung einen

mailichen Geist der Initiative gezeigt und neue Fort-
^ ""f den verschiedensten Gebieten, insbesondere dem
t, ^ der internationalen Schicdsgenichtsbarkeit, gebracht

Großmächte hätten jetzt die obligatorische Schieds«
k '* des Haager Internationalen Gerichtshofes

ikN "et. Besonders zu begrüßen sei, daß dem Beitritt der
aen Staaten zum .Haager Gerichtshof nunmehr der
chnet sei. Die großen Gedanken des Kellogg-Paktes

-- ty, "Zen maßgebenden Einfluß auf die Verhandlungen aus-
lon übet' tü Alan sei daher bestrebt gewesen, den Bölkerbundspakt

" Kellogg-Pakt in Uebereinstimmung zu bringen.

,g . Zep !̂

Anfang ^ einzige Feind , den der Völkerbund mit allen Mit-
^ Dampfen werde. Der Völkerbund kenne keinen Hatz,
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besonderer Genugtuung sei es begrüßt worden, daß
ljtz. . hke der europäischen Verständigung von der Völker
%h' u"c tmS  vertreten worden sei. Die Vertreter aller
k ” hatten darüber ihre Zufriedenheit ausgcdrückt. Die

Erfahrungen des Weltkrieges hätten die Menschh-it
es keinen grausameren Fall als den Krieg gebe,

..Mr die Hingebung an das allgemeine Interesse und
aller. — Der Präsident erklärte sodann die 10. Völ --

ersammlung für geschlossen.

H>eRäumung der zweiten Zone.
Zone am 1. Dezember frei. — Kein Umzug deS

Reichskommissars nach Wiesbaden?
lĝ klich uürd niitgeteilt: Das französische Oberkom-

Mainz hat mitgeteilt , das E h r e n b r e i t st e i n
^ om 30. November geräumt sein werde.

ist am 1. Dezember die zweite Zone besatzungS-
:iu™ Ordonnanzsyftem hat damit für diese Zone seine
ItrUt rkorrn und die deutsche Souveränität ist wieder»

XEi,, Nheinlandkommission wird am 15. November von
s "ach Wiesbaden überfiedeln. Es sollen ihr dann noch

ungefähr ao Franzosen, zehn bis zwölf Belgier unv fünf Eng¬
länder angehören. Sehr wahrscheinlichwird der Rcichskom-
missar für die besetzten Gebiete seinen Amtssitz in Koblenz
behalten, weil, wie es heißt, ihm die Reichsregierung aus
Sparsamkeitsgründen während der noch kurzen Zeit des Be¬
stehens der Rheinlandkommission in Wiesbaden keine Woh¬
nung zur Verfügung stellen will. Im besetzten Gebiet wird
diese Sparmaßnahme kritisiert, weil ein Reichskommrssar für
die besetzten Gebiete auch in dem heimgesuchten Landesteil
wohnen müsse.

Die Befreiung von Koblenz.
Nach Mitteilung des Oberbürgermeisters Dr . Russell wird

die Stadt Koblenz in der Nacht vom 14. znm 15. Dezember
d. I ., nachdem die fremden Flaggen überall eingezozgen sein
werden, mit einer kleinen Feier am Deutschen Eck und einer
Feierstunde auf der Feste Ehrenbreitstein den Tag der Be¬
freiung begehen.

Im Frühjahr soll dann eine große Befreiungsseier ver¬
anstaltet werden, an der wahrscheinlich auch Reichspräsident
v. Hindcnburg teilnehmen wird.

Bad Schwalb  ach bei Wiesbaden ist geräumt. Das
englische Bataillon , das dort lag, ist am 24. -September mit
klingendem Spiel durch die Straßen znm Bahnhof gezogen,
wo es in zwei Zügen verladen wurde. Wie in Königstein, ver¬
hielt sich auch dort das Publikum sehr reserviert.

Die neue Besatzung von Wiesbaden und Bingen.
Wie aus Koblenz  gemeldet wird, werden von den

jetzt in Höchsta . M. stationierten Franzosen 300 Mann nach
Wiesbaden gelegt, während man dort bisher nur mit etiva
150 Mann Besatzung rechnete.

Ob Schierstem und Biebrich nach dem Abzug der Eng¬
länder gänzlich frei bleiben, konnte mit Bestimmtheit nicht in
Erfahrung gebracht werden. Dagegen wird Bingen,  das
bekanntlich nur mit einen» Wachtkommando rechnete, neu be¬
legt werden.

*

-Eine französische Saarkommission.
Zur Vorbereitung der deutsch-französischen Saarverhand¬

lungen hat die französische Regierung eine Kommission ein¬
gesetzt, die die verschiedenen politischen und wirtschaftlichen
Seiten des Saarproblcms prüfen soll, soweit.diese den Gegen¬
stand von Verhandlungen mit Deutschland bilden können.

Die Kommission besteht aus Vertretern des französischen
Autzenamtes, der Ministerien für öffentliche Arbeiten, Handel,
Finanzen und Landwirtschaft. Sic soll den Plan ausarbeiten,
der im Verlaus der kommenden deutsch-französischen.Konferenz
oon den französischen Vertretern verteidigt werden soll.

Die Aeparationsbank.
Sitz Basel . — Zusammentritt des Organisationsausschusses.

Der „Jntransigecmt " will wissen, daß angesichts der Be¬
strebungen der Finanzkrcise, den Sitz der Bank für internatio¬
nale Zahlungen nicht in eine Stadt zu verlegen, in der sich
schon eine der Notenbanken befindet, Basel  die größte Aus¬
sicht habe, Sitz der Bank zu werden. Hinzu komme, daß die
geographische Lage dieser Stadt besonders günstig sei.

In französischen Kreisen rechnet man allgemein damit,
daß der Organisationsausschuß am 3. Oktober in Baden -Baden
zusammentrete« wird.

Der Pariser „Excelsior" schreibtu. a.: Nach der Errich¬
tung wird die Internationale Bank sofort zur Ausgabe eines
ersten bedeutenden Abschnittes der deutschen Obligationen
übergehen, wie sie im Ioung -Plan vorgesehen und durch den
ungeschützten Teil der deutschen Jahresleistung gewährleistet
sind. Nach den optimistischsten Aussichten ivird diese tatsäch¬
liche Inkraftsetzung des Aoung-Planes , die eine wesentliche
Vorbedingung  für die vorzeitige R h e i n l a n d r ä u -
m u n g ist, kann» vor März oder April 1930 erfolgen können.

Die englisch-russischen Verhandlungen.
Um die Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen.

Der sowjetrussische Botschafter in Paris,  Dowgalewski.
ist in Londo  n eingetroffen und hat mit dem englischen
Außenminister Henderson über die Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen England und Rußland ver-
handelt. Das englische Auswärtige Amt gibt über die erste
Unterredung folgenden Bericht ans : Die Unterredung dauerte
zivei Stunden . Minister Henderson überreichte dem Botschafter
Dowgalewski eine Liste der zur Verhandlung stehenden Fragen
und besprach mit ihm die Art und Weise der Behandlung der
weiteren Verhandlungen. Es wurde vereinbart, daß eine
weitere Besprechung stattfinden soll.

Die englische Presse ist von dieser offiziösen Erklärung
wenig befriedigt und übt scharfe Kritik daran. Nebcrhaupt wird
die englische Regierung bei den Verhandlungen auf das
Genaueste beobachtet. Die gejaulte Opposition liegt aus der
Lauer, um jeden Schein eines Fehlers sofort auszubeuten.

Der Serlmer Oberbürgermeister
in Aew Nork.

Die festlichen Empfänge.
Aus Anlaß des Besuches des Berliner Oberbürger¬

meisters Böß in New York fanden einige Festlichkeiten statt.
Polizeipräsident Whalen holte Dr . Böß voni Hotel ab und
geleitete ihn im mit deutschen und amerikanischen Fahnen
geschnrückten Auto zum Rathaus , wo Oberbürgermeister
Walker und die übrigen Vertreter der Stadt den Bcrlmer
Oberbürgermeister offiziell empfingen. Eine riesige Menschen¬
menge hatte sich bei der Abfahrt vor dem Hotel und der An¬
kunft vor dem Rathaus eingefunden.

Während die Flagge der Stadt Berlin in das große Rat¬
hauszimmer getragen ünd von einem Polizeileutnant während
der ganzen Feierlichkeiten gehalten wurde, hieß Walker das
Berliner Oberhaupt in New York herzlich willkommen. Er
erwähnte dabei den herzlichen Empfang , den er selbst in Ber¬
lin gefunden habe. Obcrbürgermciftcr Böß dankte daraus in
bcivcgten Worten für den herzlichen Empfang.

Abends fand im Hotel Baltimore in Anwesenheit der
Vertreter Deutschlands und New Sjorks ein Festbankett statt.

Das Großfeuer in Mecklenburg.
Die Brandstätte ein unentwirrbares Clzaos.

An der Brandstätte in S chw i cht e n b u r g bilden an
Siellc von schmucken Bauernhäusern und Scheunen glimmende
Balken und schwelende Getreide- und Futtcrvorrätc zusam¬
men mit unzähligen verbrannten landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, Geräten sind dergleichen ein Bild unentwirrbaren
Chaos'. Landrat Ulm voin Amt Skargard weilte zur Be¬
sichtigung an der Brandstelle. Anschließend fand eine Be¬
sprechung mit einigen Geschädigten statt, wobei Landrat Ulm
zusagte, nach Möglichkeit die Not der Betroffenen zu lindern,
zunächst durch Anschaffung von Futtermitteln für das Vieh,
Untcrkunftsräumen für die Obdachlosen und das Bich, Be-
reitstellung von Saatgctrcide mtb anderem mehr, um die not¬
wendige Weiterführung der einzelnen Wirtschaften zu sichern.

Nach den Aussagen der Geschädigten wird der Gesamt¬
schaden ans etwa 800 000 Mark geschätzt, der nnr zum ge¬
ringsten Teil durch Versicherung gedeckt ist. Mitverbrannt
sind schätzungsweise 2500 Fuhren nngcdroschenen Getreides
und fast ebenso viel Futtcrvorräte . Ten meisten der 6w-
schädigten wird cs fast unmöglich sein, wieder auszubauc», da
sic sich viel zu gering oder überhaupt nicht versichert hatten.

Ter Täter versuchte einen Selbstmord vorzutäuschen.

Auf der Eisenbahnstrccke Weever-Allen wurde die vcr-
stümmelte Leiche der 21jährigen Maria Bohnenschäser, die
bei dem Landwirt Sterthoff in Wambeln bei Rhynern als
Dienstmädchen beschäftigt war, aufgefunden. Man nahm
zunächst an, daß SÄbstmovd vorlicgc. Bald stellten sich Hier¬
über Zweifel ein. Die Untersuchung ergab, daß die Bohnen-
schäf-r mit einem gewissen Döneckc ein Verhältnis gehabt
hatte. Dönecke hatte der Bohnenschäser den Rücken gekehrt.
Der ans Dönecke gefallene Verdacht, der Mörder seiner
früheren Geliebten zu sein, bestätigte sich aber nicht, dafür
ivurde fcstgestellt, daß dcsseir 19jährigcr Brüder , der Acker¬
knecht Josi Döneckc, die Bluttat begangen hatte.

Vor einiger Zeit hatte er schon versucht, das Mädchen in
eine Jauchegrubc zu werfen. Nur dadurch, daß ein kleiner
Hund den Dönecke ins Bein biß, wurde das Mädchen gerettet.
Dieser Anschlag wurde in letzter Zeit benutzt, um Erpressun¬
gen an Jos . Dönecke vorzunchmen. Bei einem zufälligen Zu¬
sammentreffen reizte die Bohnenschäser den jungen Dönecke
derart, daß dieser sie erwürgte und die Leiche dann auf die
Schienen der Eisenbahn warf, um einen Selbstmord vorzu¬
täuschen. Er hat «ach längerem Verhör ein Geständnis ab¬
gelegt und wurde in das Polizeigefängnis in Dortmund
gebracht.

1900 Rm. in drei Tagen!
Solche Geldausgaben sind selbst für einen „Baron " verdächtig.

Die Kriminalpolizei in K ö l n nahm einen etwa ztvauzig-
jährigen Schwindler fest, der sich als Baron v. Trontheim in
einem Hotel cinlogiertc und sich durch flotte Geldausgaben
verdächtig gemacht hatte. So hatte er sich eines Tages in
einem Friseurgeschäft das Haar färben und sich Dauerwellen
inaHnr lassen, wofür er 50  Reichsmark zahlen mußte, hatte
10 Rm. Trinkgeld gegeben, sich einen Smoking gekauft, ein
Auto gemietet ünd mit einer „Freundin " einen Abstecher nach
Düsseldorf gemacht. In dem Friseurladen hatte er auf Be¬
fragen gesagt, er sei aus Paris und sehr vcrniögend. An
ein'ein der letzten Abende hatte er mit der „Freundin " in einer
Bar gekneipt und sich dann in ein Kölner Restaurant be¬
geben. Inzwischen war die Kriminalpolizei durch den Chauf¬
feur benachrichtigt worden, die den angeblichen Baron sest-
nahm. Man fand bei ihm etwa 1300 Rm . und eine Fahr¬
karte 1. Klasse von Köln nach Berlin.

-n -



Bei der Vernehmung halte sich herausgestellt, daß er bei
einem Landwirt in Kleinkundorf bei Greiz als landwirt¬
schaftlicher Arbeiter tätig war und diesem 3200 Rm. gestohlen
hatte. Mit dem Geld ist er dann nach Gera gefahren und von
dort nach Köln, wo er in drei Tagen insgesamt 1900 Rm.
verjubelt hat. Es handelt sich um einen jungen Menschen, der
in Paris geboren ist und schon vor Jahren in Köln gewohnt
hat, wo seine Mutter jetzt noch lebt.

Lokale;
Flörsheim a. M ., den 26. September 1928.

Todesfall . Nach mit großer Geduld ertragenem Leiden
verstarb gestern abend 74jährig Frau Pauline Schneider
geb. Volk, die Ehefrau des Herrn Karl Schneider , in der
Kloberstraße wohnhaft . Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag statt . — Sie ruhe in Frieden!

Heute sind es 100 Jahre , daß der von 1868—1893 am¬
tierende Kommandant der Flörsheimer Freiwilligen Feuer¬
wehr , Herr Maurermeister Johann Bauer , gestorben am
2.  Februar 1895, geboren wurde . Er war Mitgründer der
Wehr und trug außerordentlich viel zu deren Heranbil¬
dung und Ausbau bei . — Wer den alten Bauer kannte,
das ist die gesamte ältere Generation Flörsheims , weiß,
daß er ein aufrichtiger gerader Mann war , ein Handwerks¬
meister von altem Schrot und Korn , kurz ein Mensch, der
unter rauher Schale einen vortrefflichen Kern barg . Ain
Sonntag , den 29. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr versam¬
melt sich rn treuem Gedenken die Wehr am Spritzenhaus
und marschiert mit Musik an das Grab von Bauer , wo
Ehrung mit Kranzniederlegung stattfindet . Die Kinder
von Johann Bauer haben der Freiw . Feuerwehr Flörs¬
heim als Andenken an ihren verstorbenen Vater , ein Por¬
trät desselben, welches von Maler Weber gefertigt ist,
überreicht.

Ehejubiläum . Heute Donnerstag , den 26. September
sind die Eheleute Schreiner Franz Heißlitz und Frau Fran¬
ziska , geb. Bauer , 40 Jahre verheiratet . Wir gratulieren!

Beim Zwetschenpflücken vom Baum gefallen ist gestern
Nachmittag Herr Metzgermeister Balthasar Keller von
hier . Der Verunglückte mußt nach dem hiesigen Kranken¬
hause verbracht werden.

Handwerk und Gewerbe . Am Dienstag nachmittag
4 Uhr fand bei Herrn Gastwirt Philipp Schreiber in
Hochheim eine Versammlung des Kreisverbandes für Hand¬
werk und Gewerbe statt . Den Vorsitz führte Herr Kreis-
verbandsvorsitzender Best-Wiesbaden , außerdem war der
Geschäftsführer des Verbandes , Herr Dr . Kuntze anwesend.
Hauptpunkt der Tagesordnung war Benennung der Kan¬
didaten von Handwerk und Gewerbe zu den kommenden
Kreiswahlen im Main -Taunus -Kreis . Die Kandidaten
der Restkreise, die jetzt den Main -Taunus -Kreis bilden,
sollen nack dem Verhältnis der bei den letzten Wahlen
abgegebenen Stimmen auf den Wahllisten rangieren : an
1. Stelle Kreis Höchst, 2. Stelle Wiesbaden -Land , 3. Stelle
Königstein , 4. Stelle Kreis Untertaunus . — Bei den letz¬
ten Wahlen zum Kreistag wurden vier Mandate erreicht.
In der Versammlung anwesend sind die Vertreter folgen¬
der Vereine : Auringen . Hochheim, Wallau und Umgegend,
Weilbach , Flörsheim , ferner Glaser - und Schreiner -Innung.
Die Reihenfolge der Kandidaten wird wie folgt festgesetzt:
1. Ingenieur Hans Höckel, Flörsheim , 2. Franz Konrad
Barthel , Maurer - und Tünchermeister , Hochheim a . M .,
3 . Göller , Wallau , 4. Baum , Auringen . 5. Sägewerksbe¬
sitzer Mohr , Flörsheim , 6. Schreinermeister Karl Schaurer,
Hochheim, 7. Muth , Weilbach . — Nach einigen Mittei¬
lungen über die im kommenden Wintersemester zu ver¬
anstaltenden Handwerker -Vorträge , und einen Bericht
über die Sterdekasse und Krankenkasse des Kreises wird
die Versammlung gegen 6.15 Uhr geschlossen.

Park -Cafe . Ab Sonntag beginnen im Park -Cafe wie¬
der die bekannten Winterfeierlichkeiten mit Tanz , Humor
und Fröhlichkeit . Jeder , der die bekannten Abende im
vergangenen Jahre mitcrlebt hat , wird sich darauf freuen.
Näheres ist am Samstag im Inseratenteil ersichtlich.

Die Windeggbäuerin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner& Comp., BerlinW 30.
Nachdruck verböte».

33. Fortsetzung.
„Dank dir, Vorsteherin, nun will 1 hinüber ."
Mit schweren Schritten stapfte er durch den Schnee

zum Leuknerhof.
Die eigenartig dumpfe, von Kerzendunst durchtränkte

Luft , die in jedem Sterbehause ist, empfing Bartl schon,
als er in die Drele trat.

Eine ältere Magd war dort mit Kranzbinden beschäftigt.
Wie sie ihn sah, drückte sie schluchzend die Schürze an die
Augen und wres mit der anderen Hand nach einem Zrmmer,
dessen Türe gegen die Diele zu offen stand.

«Bev ?" ftagte Bartl , wie ist dös so schneU kommen?"
„In der Knch' tsts gewesen. Wir haben grad das Essen

hergerichtet, da ist die Leuknerin auf einmal mit der Hand
zum Herzen gfahren, hat Jesus Maria gerufen und ist im
selben Augenblick umgfallen . Grad , daß die Margret und i
sie no auffangen habn können. Wir haben sie zu Bett
bracht. Der Bauer hat nach dem Pfarrer und dem Doktor
geschickt. Aber die Mutter ist nimmer bei sich gwesen und
bis der Doktor kommen ist, da wars scho vorbei. Der
Herr geb ihr a gute Himmelfahrt . So a gute Frau ."

Die Magd weinte vor sich hin.
Bartl ging die paar Schritte und betrat dann daS

Sterbezimmer feiner Mutter , die dort schon ausgebahrt
lag. Er sah die im Tode erstarrten , wachsbleichen Züge
der Mutter , auf deren Gesicht ein sanfter Frieden lag, der
sich auf den Gesichtern aller jener spiegelt, die nach mühe,
seliger Erdenwanderung die Augen zum letzten, zum ewigen
Schlafe geschlossen heben.

Dann aber sah Bartl auch, daß er mit der Toten nicht
mehr allein im Zimmer war , denn von der Stube her
war sein Vater tn das Totengemach getreten.

„Vater ."
Bartl tat einen Schritt auf den Leukner zu.
Ter aber net mit schreiender Stimme:

Me Tante.
Wohl jede Familie weist einen ziemlichen Reichtum au

Tanten auf, seien es nun „echte", d. h. Sehivesteru von Vater
oder Mutter , oder „unechte", worunter alle jene entfernt ver¬
wandten weiblichen LVesen zu verstehen sind, die aus irgend¬
welchen Gründen noch zu der betreffenden Faniilic gerechnet
werden möchten.

Der reifen, an Lebenserfahrung erprobten, an Jahren
reichen Tante , der mau die Hand küßt, darf man auch ein ge¬
wisses Einmischen in die eigene Angelegenheit nicht übel¬
nehmen. Dieses Hereinreden entspringt meist wirklichem In¬
teresse, seltener der Lust am Herrschen. Ob man die gegebenen
Ratschläge auch befolgt, gehört auf ein anderes Blatt . Aber
reizen darf man eine derartige Tonte nie durch Widerspruch:
immer sie sich aussprechen lassen, ist ein Gebot des Taktes und
der Klugheit. Das Wohlwollen solcher Damen sollte man nicht
leichtfertig verscherzen; es kann auch durch greifbare Dinge, wie
schönen Geschenken, fleißigem Helfen be, arbeitsvollen Gelegen¬
heiten und endlich gar als Erbschaft, Gestalt annehmen.

' Ganz anders sind oie jüngeren Tanten , die oft kainn ein
paar Jahre ihren Nichten und Neffen im Alter und in der
Charakterbildung nicht einmal so viel voraus sind. Sie nehmen
es fast übel, lvenn ein Backfischchen sie als „meine Tante" vor-
stellt; darum geben sie ‘ch ein kindisches Wesen, lachet: und
tollen um die Weite, statt in gewisser Hinsicht„Respektsperson"
zu sein. Sic sind harmlos , aber meistens kokett und leicht in
irgendeinen Neffen verliebt.

Es gibt auch Tanten , die man die „Engel der Familie"
nennen könnte. Wo Not ist, treten sie ein, pflegen die junge
Mutter , versorgen den kinderreichen Haushalt , sind den Män¬
nern ihrer Nichten gute Kameraden und verlangen für sich
selbst keinen Lohn. Man sagt zwar, diese Spezies sei im
Aussterben; ober ich glaube es nicht, und wer beweist mir
das Gegenteil?

kann jedoch wegen des bevorstehenden Winters
stündlich keine Rede sein. Die ausgetriebenen
bedeuten somit für den Baum einen Verlust. «mporil

r . Die Kartoffelernte nimmt allgemein Kursor
fang , und sie wird vollständig einsetzen, wenn ,, ge;
beseitigt ist. An den Abenden sieht man schon JJJft il
da in den Feldern Kartoffelfeuer aufflammen , ^ , chinter
tranter Geruch weithin bemerkbar ist. Währ̂ w cĥ dahk
Frühkartoffeln einen guten Ertrag lieferten , Ort '
Spätkartoffeln durch die andauernde Trockenhe» ^Ganzer
Entwickelung zurückgeblieben. So liefern nur die bere
stücke mit tiefgründigem Boden einen befriedigenden^ >,̂ schar' " „"S‘OS.

Freilichtspiele „Schinnerhannes " in Vockenhaû j4 eil°?’.. '
Taunus . Am kommenden Sonntag , den 29. Sep^t929 geht das diesjährige Schlußspiel des $jnf
„Schinnerhannes " von dem bekannten »afiauffchen̂ j idichter Pfarrer Wilhelm Reuter , in Scene . Beginnbie
3 !Jf)r ’T'lt' tt ti tniirhrt rt fT7rtti fallDen Besuchern wurde allsonniäglich seit
ds . Jrs auf einer Raturbühne die eigens zu diese'N̂ ,
errichtet wurde , in erdgebundener Form von einer w . My
120-köpfigen Laienspielerschar , sämtlich Leute aus ^ Nannten
Hausen, die sich in den Dienst der gemeinnützigen WAarke st
stellten , das Wesen, Wirken und Handlungen des «HZ Mgarine
Hannes (Johaun Bückter) in fünf Akten dargestellt-F, °lnErze,
nende und atemraubende Situationen ließen untê ^ mgehei,

schauern keinen Laut und keine' s
Bisher wurde das WalvtheMHder „Aam>

# Wettervorhersage für ocit 27. September. Fortschrei¬
tende Besserung. In AusklärüngsgebietenNachtfrostgefahr.

—r . Naturkuriosum . Wenn in heißen und trockenen
Sommern das Laub vorzeitig dürr wird und von den
Bäumen fällt , so kommen die Blattknospen , die sich erst
im nächsten Frühjahr öffnen würden , schon im Herbste zur
Entfaltung und der Baum erhält dann ein frisches neues
Blättergewand . Dieses ist auch in diesem Jahre der Fall.
Ein Teil der Linden an der Uferstraße prangen ge¬
genwärtig in neuem Laubwerk . So melden auch die
Zeitungen , daß hier und da Obstbüume in einer zweiten
Blüte angetroffen werden . Hier liegt die gleiche Ursache
vor . Die Blütenkuospen , die die Natur für das nächste
Frühjahr vorsah , öffnen durch die hinter uns liegende
Hitze schon jetzt ihre Kelche. Non einer Fruchtbildung

gUNg aufkoiNMeN . - — . - „« » - . aiam,
40000 Besuchern frequentiert , aus allen Richtungen I bannw
Extrazügen , mit Autos , Lastkraftwagen und Omn> ,
Fahr - und Motorräder kamen die Gäste herbei.
lohnt sich, wer das Spiel noch.nicht gesehen hat , derc- -3 >chlc>g,
aufführung am kommenden Sonntag beizuwohnen. lk̂ u bezrtijßÄl1**4lö̂U(jnt

„Sarrasani " — ein Zauberwort überall , ein ^ 3 .,datz*
von rätselhafter Kraft . Wer Sarrasani 's Riesen!»̂ . un®ei)e —
Jahren einmal sah und sie heute wieder erlebt,
staunt und überwältigt werden von den gewaltige
schritten Sarrasanis in circensischer Kunst und nG
Technik, von den immer neuen , vielseitigen beskia,
die jede Vorstellung dieses kolossalen Unternehme»̂ Mliche» p

e

Zeugnis s

Schau zweier Welten " festigt immer aufs neue ihntt 3 » Surr
ständig wächst ihre Bedeutung und die Berechtigung^ ^ Eristen
Ehrentitel zu sichren, den Südamerika ihr ^zuê ffŜ ^ buttc
Dieser grandiose Sarrasani will nun demnächst 1%
gende Zeltstadt der Zehntausend « in Mainz au -
Besonders ist es natürlich die Jugend , die brenne^

Ai

Hermann Löns,
der Dichter der Heide.

Zu feinem Todestag vor 15 Jahren am >̂7 ieptembcr.

das Erscheinen Sarrasanis wartet . Stadt un^ Zden ^ a»
werden Sarrasani freudig begrüßen . Über die jjiL"- nichts
technische und wirtschaftliche Belebung , die Sarraft !^ ! " sagt, de
all brachte, liegen viele Urkunden vor . Aber a >-
Sarrasani in Mainz einziehen ? Auf über 200 A
Automobilen wird er die „Schönste Schau zweier ^ ' <
in die Stadt einrollen lassen. Eine wahre ÄrMCj
Wagen und Menschen. Im Glanze von 15 000 elevch
Lampen wird seine Zeltstadt wie ein Wunder
sendundeine Nacht" aufleuchten . Was bringt nu »Jfi
sani nach Mainz ? Mit dem größten Zirkusdirektfi,
men 500 Artisten und 400 Tiere aus aller HerreH
Wir nennen hier nur : 22 indische Elefanten , Ko>A
Dschungels, 14 Königstiger,Polarbären , 70 Löwen, K
Zebras , Zebroid , drilpferde , 250 edle Pferde,

Darmstc
Riei

.̂ bester
.a»i B>

^'ack von
£ werde
^ Geld

Baj
Chinesen , Japanern , Indern , Negern , Indianern ^ ß ^ Nchst i
kauern . Tscherkessen, Grusinern , Mulattinnen uiA AUche A
Mit einem Wort : Sarrasani , Deutschlands >tzj„.wber
Zirkusdirektor wird in Mainz die beste deutschê Dtz Mstliä
kunst, Volkskunst in ihrer höchsten Vollendung V
lassen. Niedrigste Preise werden es Jedem erM̂ . l̂ ^ iche?
diese einzigartige Schau, die nicht ihresgleichen ' iq fusste^wujuu , uiuji «• i'
besuchen. So erwarten wir alle mit gespannte^ % ‘»cm
terefie „Sarrasani 's Kommen !" M . matis

r. Vorsicht der Jugend beim Spiel des ^ fMerdeu
iteigens . Ter Herbst ist da und das Spielzeug
das an bestimmte Zeiten gebunden ist, nämlich Ufiu

,l,. le Säle 'lassen von Papierdrachen . tritt wieder in seine»
Hierbei ist eine gewisse Vorsicht zu beobachten, k>e>
jährlich liest man von Todesfällen bei der 3U01
bei diesem Spiel sich ereigneten . Oft verwickelt
Drachenschnur

C ' °‘nen(# i E>1,

„Tu , was willst du da ? Muß r dirs no ama! jagen,
daß du in dem Haus nix zsuchen hast?"

Bartl erbleichte. Ta . siel sein Blick wieder auf die
fttedlichen stillen Züge der Mutter und sein Kopf senkte
sich aus die Brust . .Er trat zur Bahre > machte das Zeichen
des Kreuzes, sprengte geweihtes Wasser auf die Tote und
wandte fick dann zum Gehen.

Lukas Leukner tat ein paar Schritte , als ob er Bartl
nachgehen wollte, schritt dann aber, eine Verwünschung
murmelnd , »öns Nebenzimmer und öffnete oort einen
Schrank, dem er eine Flasche und ein Glas entnahm.

Er schenkte sich ein ganzes Weinglas voll Obstbrannt-
wern ein und leerte das Glas in einem Zuge . . . -

Zwei Tage später wurde die Leuknerin begraben. Es
war ein kalter Wintertag . als die Schönwälder der be¬
liebten Frau die letzte Ehre erwiesen. Man hatte die
fülle, blasse Frau überall gern gehabt, weil man wußte,
wie schwer sie es hatte und dann hatte oie Leuknerin,
soweit es in ihren Kräften stand, viel Gutes gewirkt und
manche Träne getrocknet. Also sprachen auch an diesem
Tage die Menschen nur Gutes von der Heimgegangenen.

Viele waren nicht ohne eine gewisse Neugierde zum
Begräbnisse gegangen, wie sich wohl der Leukner mit seinem
Buben und dessen Weibe vertrage . Sie kamen nicht auf
ihre Rechnung, denn die Windegger fehlten.

Das gab freilich umso mehr zu denken und zu reden.
Man konnte sich in Schönwald seit langen Zeiten nicht an
etwas Aehnllches erinnern . Es wurde den Leuten aber
erst begreiflich, als sie von den Dienstboten erfuhren , was
sich tm Sterbeztmmer zwischen Vater und Sohn zuge¬
tragen hatte . D-ie Schönwalder waren empört über Lukas
Leukner. Selbst die, die ihm bisher immer noch oie Stange
gehalten, schüttelten bedenklich die Köpfe und gaben zu,
daß sie sich mit Lukas Leukner nicht mehr recht auskannten.
So mn Vorgehen gegen den einzigen Buben ging über
ihr schlichtes Denlvermögen . —

Erst als die Begräbnisfeier zu Ende war und sich
die Leute verlaufen hatten, als auch der Totengräber das
Grab zugeschaufelt und die Kränze auf den Hügel gebreitet
hatte , da betraten Bartl und Brigitta den nun wieder
nienfchenleeren Friedbnü Bartl trug einen mächtigen Kranz

aus dunkelgrünem Tannenreisig und legte khn n̂'ö . E,Eft imfrischen Hügel, unter dem nun seine Mutter fchliel- -s ‘», !üo
In diesem Augenblick verließ den starken ;i! Wie^ Cr̂

Fassung , er wernte wie ein Kind. Mit liebevollen ^ Zeit.' g
suchte ihn Brigitta zu beruhigen. ( j>'n Verletz»

„Bartl, " bat sie, „denk nur , der Mutter ist $ ftöttiaftc
schlaft gut und hat loa Sorgen und koan Schmerz / sfi in eine

„Sie tat no leben, die Mutter , wenn er 5
wesen wär , wenn er a bissel a Vernunft ghabt hätt , ÄMerun
Bartl mit bebender Stimme . „Aber so a Tun , » f <"ms K
sinnrgs, hat "ihrs Herz abdrückt. Wir wissen «r>
die arme F̂rau no glitten hat ."

,Der Herrgott hat ihr wenigstens a leichtes « •- 2 Und
crte 1

Hast recht, Brigitta .der Mutter ist wohl, föji )' Hi^ 3
Vate^ K

geben und dös rst a a große Gnad ."

nimmer denken und sinnen. Beten wir no a
Ms sie wieder zum Windegg hinaufstiegen, va Ä
- - Brigitta , da oben ist jetzt wohl f^ fJi S i. nn .ral hgb i nir mehr zu suche», ^

Bartl : „So.
mei Heimat,

ft
; nix mehr' zu suchen. Wessen e
Franz ! amal groß ist - ^'fe-'-i i— — - . " orelleccht herratet, da»» , 3 % nitl 1

wir uns a kleins Häuser! neben das Windegg. Üln » Lpoinnrer'
da unten denl t nimmer , er wirds scho so richten. » '
mt viel bleibt. Soll er tun , wie er will , i bra"« fr .V

Hab
Mutter tot ist. Wenn der

Brigitta , jetzt, wenn t di nit hätt , es ist halt
schönes, wenn sich zwei Menschen so verstehn, nacliv
kommen, was mag es tragt sich leichter."

„Bartl , du redst grad daher , als ob du allein tll.
müßtest, daß wir zwei uns gfnnden haben. Hätten iril̂

“5  ft

..» « b«

genommen, wär viel anders kommen. Na , danke» ((
dem Herrgott alle Tag für das Glück, das er 'ucm uuc *.uij im uns väiiua, vas -' .-t " ,, lik ôetert
gfchenkt hat. I Hab mir koan solches mehr erhost k Die

rtrfff narb CSntih mtf mrtrrxl^ . litt

Ul

Bartl griff nach Brigittas Hand, mit warmes m
umschloß er die des geliebten WeibeS, und Hand 1
sllegen sie in die Einsamkeit ihrer Bergheim»^

mit

at.)

toati

0t̂ U-gest

(Fortsetzung Lammen-ü» alle»
dox F
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Mrühten , führt zu Zerreißungen und Kurzschluß
' Kinder dadurch verunglücken, daß diese an den
^porklettern , um ihren Drachen zu befreien.

^8ürsorae für die Vögel im Winter . In den<F Dl. Fürsorge für die Vögel im Winter , ^ n Len
gegenwärtig die Blütenscheiben der Sonnen-

-t , Mit ihren Fruchtkernen zur Reife gelangt , die
ren , de" N̂ hinter ein treffliches Vogelfutter abgeben . Man

Wählen j . |te daher zu diesem Zweck und hebe sie an einem
erteil, ,WS ^ für den Winter auf . Ebenso können noch
ckenheit Ranzen mit samentragenden Fruchtbehältern für
nur die KI bereitgehalten werden . Ferner beseitige man

' .^ escharbeit den sich ansammelnden Unkrautsamen
JWos, sondern verwerte ihn auch im Winter als

für die Vögel.

igeuden
wckenE
29. Sept-L

des «iolf#
luffchen̂ '«. ^ufrage an den Briefkasten der Redaktion

Beginn»? die verehrt. Redaktion um die Anschrift der Marga-
seit 9, J », »Nama im Blauband" bitten, da ich diesen eine Anre-

,, nieieiN̂ »Seiten will, und zwar beabsichtige ich, in Vorffhlag zu
" inerlv^ Gm' Marke „Rama im Blauband" künftig als „vparbut-
r eine» Mt Margarine zu bezeichnen. Ich habe nämlich in meinem
ite aus ^ ẑ anntenkreise die Erfahrung gemacht, daß alle Hausfrau-
nutz lgen >, Platte sehr hoch schätzen, manche indessen an der Bezeich-
:n des ^"igarine Anstoß nehmen. Ich vermag nicht einzusehen,
rgestell̂ , . "nErzeugnis, das in Bezug auf Nährwert und Geschmack
ßen untkl.A,̂ tgehevde Übereinstimmung mit anderer Butter aufweist,
id
5alt . ,
:id){ungey bann

lö keine J aiijie bezeichnet werden soll, und würde die Bezeichnung
s,„r Tür treffender halten. Ich denke mir, wenn die Her-

^ldtye ^ id °r „Nama im Blauband" meinen " ' " ' "
id
erbei.
hat , der

Vorschlag akzeptieren
dürfte auch etwas für mich dabei herausspringen.

Antwort der Redaktion
Uschlag, die bekannte Marke „Rama im Blauband" als

wohnen, bezeichnen, hat gewiß viel für sich und würde dieses
' Erzeugnis treffend kennzeichnen. Sie haben auch darin

I, 2' N ?M -,IV.0aß es noch immer Hausfrauen geben mag, welche
Riesen!«!". yf ’Je - an der Bezeichnung„Margarine" Anstoß nehmen.
erlebt. < '"dessen bei .
^wattigeNM̂ en durfte.
triebt, ff1« un ^ eflen der Ansicht, daß deren

Ijaei!« " den dürfte. Die übern
rud modk? jgjnis selbst, und nicht

fahl doch wohl immer
Die überwiegende Mehrzahl sagt sich, daß
und nicht der Name den Ausschlag gibt.

ffirtDliß 'V't die Bezeichnung„Margarine" gesetzlich vorgeschrieben
o" L? ,deshalb nicht zu umgehen. Die Margarine-Industrie,
rrnehm h A"dcher Zweig des deutschen Wirtschaftslebens, der Zehn-
Eiptne»®7j i-11«rot und Arbeit gibt, betont ja auch selbst, daß Mar-
ieue ih^K Surrogat für Butter sein will, sondern ein Produkt,
htignng,Eristenzbörechtigung  in sich selbst trägt, weil die inlän-
hr zuel'"' !i., 'urbuttererzeuguug bei weitem nicht ausreicht, um den
läckiit sei'! , : s* e,n zu decken. Wir stellen Ihnen natürlich gern anheim,
.in ! aÛ ä ^ schlag den Margarine-Werken„Rama im Blauband"
"ŝ nneil̂ lacken (Anschrift: Berlin L2 ), wollten Ihnen aber doch

i’ tc" s Ü fAiicht nicht vorenthalten. Natürlich steht dem, daß Sie
^t , UN« Jj  l‘  Oe« Hausgebrauch„Rama im Blauband" als Sparbuiter
r die nichts im Wege. An sich trifft die Bezeichnung sicher,
öarrasa?^ 11 fagt, * - -
Iber wie.
er 200 ®
werer &
te Arin̂ I
000 eleo -j --arinsiadt . (2ö uuu Mark gesunde  n.) An der
bei Riedbahn zwischen Hofheim und Bürstadt fand ein

. ?"beiter einen versiegelten Postsack. Der Mann gab

des Pudels Kern.

AusW »O Fer»
gt NU" Aisdlrekff»!
Herre^ S

>n, KoW

.Nin Bahnhof Bürstadt ab. Es wurde festgestellt, daß
,i|e>ck vom Lorscher Postamt abgegeben und nach Worms
: ‘ fverden sollte. Er enthielt nicht weniger als 23 000
* ®cli>und Wertsachen

Bahnkörper gelegen haben.
, Ktf  fL ^ eld und Wertsachen und soll bereits acht Tage lang
[De1,,,!!' Bahnkörper gelegen haben.

und l a n d w i r t <anern, ' < ,,,,vocyst
ren «i |S! A,1 che Au s st e llu n g.) An den Tagen vom 28. bis
s pol>Ä,l! ftziuNiber findet in Höchst i. Odw. eine Gewerbe- und
utscheÄ H 'chaftliche Ausstellung statt. Das Interessengebiet■,,,„ <1 e>r in"sicht üfiev den aanren mittlei

öweil,
hunv^ ! | _

(Gewerbe-
neu - - - "
55 P0PÄ.
eutscheo, ^ -
buug ,r ln,»" >cht über den ganzen mittleren Odenwald, so daß man
i erw^ g î ^ iche Beschickung und einen starken Besuch verspricht,
eichenv ;l® Ausstellung ist eine Freiverlosung verbunden, deren
auutesie'" einem Bareinkauf von 3 Mark in allen Höchster Ge-

^ gratis verabfolgt werden. 400 Gewinne stehen der
gm >»!n ^ kammission zur Verfügung. In den Ausstel'

oed s 2,werden neben den gewerblichen Erzeugnissen Rind-
'̂̂ Eegcn, Schweine, Obst, Gemüse, landivirtschaftliche

,, e» ',n.. gezeigt werden. Als Ausstellnngsränme die-
verschiupener Gasthäuser. Ein Festprogramm,

Ausstellungstage um-

(I n den Tod gerann  t.) Zwischen
" ' jähric

gezeigt werden.

ti “ . »> # *■ SaIe
: Zuge

^sselshekm . v,_, ,, . . .nt- und Rüsselsheim versuchte der Löjährige .Kauf-
Auheim Krämer vor ihm fahrende Radfahrer zu über-

hn aus
schlief, ml]ivyvt miv miu-. n im WHU|jlH.
mjojti*A^ t,f U° er mit gespaltener Stirn und einem Schädelbruch

, $ 0̂ |»t ^>eb . Iw Krankenhaus starb der Verunglückte nach
,, Ein auf deni Soziussitz Mitfahrender kam mit

M. " h Verletzungen davon.

'̂ L! einen Festzug Vorsicht, soll die

^ Mötzlich fuhr ihm ein Radfahrer in die Bahn/Krämer
»v, "" seinem Fahrzeug unsicher und landete im Straßen-

• o,—... .. | ~ Der 27jährige Zimmermann
*1k! n einem Sägewerk in die Messer der Gattersäge. Er

Verletzungen am ganzen Körper und eine Ge-
^ätt: if ’ “ ~ . .in, «f fniü

sterung. In bedenklichem Zustande kam der Ver-
^ sws Krankenhaus.

*11,) ^ ankfurt a. M. (Die M ö b e l rire sf e weite  r
■1$  der dritte Messetag konnte keine Besserung des

'»rn-, "üb des Geschäftes auf der Möbelmesse bringen.
J ^fib crtc  Abschlüsse wurden kaum getätigt. Hinsichtlich

hl, st" .d  tasten Entivicklung der Möbelmesse scheint zwischen den
Vateellw,̂ ^ Aen Fachverbänden keine Uebereinstimmung zu be--

pa Kt ,’ô reni» die Organisation der Möbelfabrikanten sich
' für P Rlw.^ ersammlung gegen die weitere Beschickung von

seif i4%)t,,J! en  überhaupt ivandte und die Abschaffung aller

oa

seî überhaupt ivandte und die Abschaffung
ist lijxZffen empfahl, sprach sich eine Versammlung der

ha»» Non1S'bbifdtiott des Möbelfachverbandes für die Abhai-
er« 0^  h# l nui  einer Messe in den Städten Leipzig(Frühjahr ),
fn! b-ß Maurer ) und Frankfurt a . M. (Herbst) ans .̂ Die Or-
bröi'̂
J (iWc ' l1' ^ ŝ ,? l^ en Haushaltungsartikeln und Spielwaren blieb

J  4 ft ^uch weiter unbefriedigend.
V «ÄnVur.t a. M. (Zur  Erhaltu ng des Mise nts .)

1 * 1!ün^ - ^ " lnmlung der Internationalen Wisent-Gesell-
"feii 1,1 r -l 1.1 den Tagen vom 1.—3. September in Posen bei
" N>̂ i, tz-- lligung ans Deutschland, Oesterreich und Holland
flc!I.“ m ??>>.^ .ert wurden in erster Linie praktisch-züchterische
' il nn n? !c  polnische Landesgruppe der Gesellschaft gehört
nell,„ gjr «n q8| mit zu den stärksten, da der Wisent dort gewisser
nd/ 'hii^trat “

Qfg 0^ vv-H |lll vU vH 1 t t / 11
^z^̂ eitionaltier betrachtet wird. Die Wiederêinbürge-

Misents im sog. Bialowieser Urwald, in dem das
den Krieg und seine Nachwirkungen seit 1921iS 1

Itt0 X ^llsgestorben ist, wurde für die nächste Zeit in Aus-
, 'npien. Das Zirchtbuch der Wisent-Gesellschaft er-

nller Kürze in "Druck. "Der Sitz der Gesellschaft ist
"or Frankfurt am Main , Zoologischer Garten.

Gießen. (Der Gesundheitszustand der
Schulkinder .) Der schulärztliche Bericht über die Unter¬
suchungen in letzter Zeit gibt einen interessanten Ausschluß über
den Gesundheitsstondder Schulkinder im Kreise Gießen. Von
8000 Kindern mußten 246 ivegen innerorganischer Erkran¬
kungen hausärztlich oder klinisch behandelt werden. Mehr als
300 Kinder litten schlechte, teils schlecht gepflegte Zähne. Ernst¬
liche Bedenken ruft das stellenweise epidemische Anstreten von
Kropferkrankungen hervor, das sich bei 481 Kindern durch
Erweiterung der Schilddrüsen bemerkbar macht. Bei 242 Län¬
dern wurden Brüche oder Bruchanlagen sestgestellt. Auffallend
ist auch die"krankhafte Verlagerung der Fußknochen und das
Auftreten von Rückenmarkverbiegungen, was in 137 Fällen
sestgestellt wurde.

A Marburg . (Schweinez  ä h l u n g.) Die letzte
Schweinezwischenzählnngergab im Landkreis Marburg in
5625 Haushaltungen insgesamt 27040 Schweine gegenüber
der am 1. 6. d. I . stattgefundenenZwischenzählnng, die einen
Bestand von 22 821 Schweinen ergab, also eine Zunahme von
fast 5000 Tieren.

A Kassel. (45 Abgeordnete für den Kasseler
Kommunallandtag .) Die Einwohnerzahl des Regie¬
rungsbezirks Kassel beläuft sich (einschließlich Waldecks) aus
1138 433. Da auf je 25 000 EinwohnK ein Abgeordneterent¬
fällt, sind zum Kommnnallandtag für den Regierungsbezirk
Kassel 45 Abgeordnete zu wählen.

A Kassel. (DieWirtschastspartei st eilt eigene
Listen auf .) In einer Versanvnlnng der Reichspartei des
deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei) wurde über die
Stellungnahme der Wirtschaftspartei zur Konkordatsfrage und
zum Poung-Plan berichtet. Ansckiließend erfolgte die Neuwahl
des Äorstandes. Weiter wurde beschlossen, daß die Partei zu
den bevorstehenden Stadtverordneten -, Kreis- und Kommunal¬
landtagswahlen eigene Kandidatenlistenaufftellt und mit keiner
anderen politischen Partei eine Listenverbinduno eingeht. Die
Kandidatenliste soll rein berufsständig aufgestellt werden.

A Wetzlar. (Wetzlar wählt kü n f t i g 28 S t a d i -
verordnete .) In einer nichtöffentlichen Stadtverordneten¬
sitzung wurde die Zahl der zu wählenden Siadtverordneten für
die Stadtgemeinde Wetzlar von 27 auf 28 erhöht. Diese Zahl
stützt sich ans die Einwohnerzahl der Stadt Wetzlar vom
1. September 1929, die mit 17 648 ermittelt wurde.

A Limburg. (Giftmord er Schar dt in der
Strafanstalt .) Der vom Schwurgericht Limburg am
29,,.Zanuar 1929 ivegen Giftmordes an der Lina Ortmann in
Offdilln zum Tode verurteilte Kaufmann Jakob Schardt aus
Hirsenhain, dessen Revisionsgesuch vom Reichsgericht ver¬
worfen und der vom Staatsministerium zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt ivurde, ist aus dem ZentralgefängmL
Freiendiez, wo er bisher in Strafhaft nntergebracht war , nt
die Strafanstalt Wehlheiden bei Kassel überführt worden.

A Oberlahnstein. (Vorläufig kein Ausbau der
R h e i n n f e r st r a ß e.) Der Reichsarbeitsminister teilte auf
einen Antrag des Bürgermeisters Dr . Weber, der Vorsitzender
der Arbeitsgemeinschaft der nassanischen Rhein- und Lahnstädte
ist, mit, daß in diesem Jahre der Bau der rechten Rheinufer¬
straße nicht mehr durchgeführt werden könne, da die Mittel der
wertschaffendenArbeitslosenfürsorge für das ' Jahr 1929 so
stark gekürzt seien, dciß kaum die bestehenden Verpflichtungen
erfüllt werden könnten. Bürgermeister Dr . Weber hatte dies¬
bezügliche Anträge an das preußische Finanzministerium , an
das Reichsarbeitsministerium und an das Volkswohlsahrts-
Ministerium gerichtet.

A Tarmstadt . (Einstellung de s Verfahrens
gegen Etappe Gent und „V 0 l ks f r e u n d".) Die
hessische Staatsanwaltschaft hat dem Redakteur des „Bolks-
frennd" Karl Eckert mitgeteilt, daß das gegen Heinrich Wandt
in Berlin und Genossen wegen Beleidigung eingeleitete vor¬
bereitende Verfahren eingestellt ist. Der Beleidigte, Graf von
Schwerin, wurde auf den Weg der Privatklage verwiesen.

A Tarmstadt . (5 0 IahreSchuh  m a che r t n n n n g.)
Am Samstag und Sonntag begeht die Schuhmacherinnung
für Stadt rind Kreis Darmstadt die Feier ihres 50jährigen
Stiftungsfestes, verbunden mit Bannerweihe.

/ A Darmstadt. (Die Amtsbezeichnung für Leh¬
re r .) Auf den Antrag der Abgeordneten Böhm und Dr.
Werner, betreffend Amtsbezeichnung der an den Volksschulen
tätigen Lehrkräfte hat der hessische Minister für Kultus und
Bildungswesen geantwortet, daß eine Neuregelung der Amts¬
bezeichnungen fitr die an Volksschulen tätigen Lehrkräfte dann
beabsichtigt ist, wenn auch für die übrige Beamtenschaft eine
allgemeine Neuregelung Platz greifen wird. Sie soll im übri¬
gen nach vorheriger Verständigung mit den anderen deutschen
Ländern erfolgen, wenn nicht eine einheitliche Regelung vor¬
der getroffen worden ist.

A Worms. (B etri eb sei n sch ränku ng in den
Le der werken Dörr L Reinhardt .) Die alte und
bedeutende Lederfirma Dörr & Reinhardt , die in guter Kon¬
junktur bis zu 1800 Mann beschäftigte, mußte die Ziffer ihrer
Belegschaft bis auf gegenwärtig 600 reduzieren. Weitere
Arbeiterentlassungen stehen bevor, so daß das Unternehmen
nur noch in kleinem Rahmen weitergeführt wird.

Der Präsident der Parlamentarischen Handelskonfercnz.
Reichstagsabgeordneter v. K 0 r d 0 r f f führt das Präsidium
der Internationalen Parlamentarischen Handelskonferenz in

Berlin.

SchNeres Vlandungiuck im Mhlviertel.
Zehn Bauernhöfe, das Schulhaus und eine Dorfkapclle

vernichtet.
Die Ortschaft H a ck st 0 ck im Mühlviertel (Oesterreich)

wurde von einer fürchterlichenBrandkatastrophe heimgesucht.
In dem Anwesen des Landwirtes Karl Heiligenbrunner an
der nordwestlichen Seite des Dorfes brach Plötzlich Feuer aus,
das fast die ganze Ortschaft in Schutt und Asche legte. Bon
18 Häusern stehen nur noch sieben, elf sind ein Raub der
Flammen geworden.

Die Scheunen waren überall voll von Heu und Getreide-
Vorräten. Weiter fiel das Schulgebäude und eine Kapelle dem
verheerenden Element zum Opfer. Ferner verbrannte» neun
Rinder, Schweine, Schafe und Ziegen. Der Landwirt Herligen-
brunncr wurde bei den Rettungsarbcitcn so schwer verletzt,
daß er in das Allgemeine Krankenhaus nach Linz eingeliefert
tverden mutzte.

Der Weg zum Vau der Rheinbröcken frei.
Ministerpräsident Held in der Pfalz.

Im Rahmen seiner Pfalzreise nahm Ministerpräsident
Held Gelegenheit, die Vertreter der pfälzischen Presse mi Re.
gierungsgebäude zu Speher zu einer besonderen Besprechung
zu empfangen. Im Läufe der sich anschließendenAnssprache
wurde n. a . auch die Rheinbrückenfrage gestreift.

Ter Ministerpräsident bemerkte, daß, nachdem alle Schwie¬
rigkeiten beseitigt seien und nachdem auch die Botschafterkon-
sercnz keine Eintvände mehr erhoben habe, der endgültigen
Ausführung der Projekte eigentlich nur noch die Lösung der
Finanzsrage im Wege stehe. Bei Jnangrissnahme der Bauten
sei eine wesentliche Entlastung des pfälzischen Arbcitsmarktes
jm erwarten , wie auch die fallende Besetzung in drefer Be-utif ftrh wurde.

Ms Nachrichten.
Zcppelinbesuch in Berlin.

Berlin, 26. September. Nach Mitteilungen der Zcppelin-
Merft Friedrichshafen wird das Luftschiff„Graf Zeppelin"
am Samstag , 5 Oktober, gegen 4 Uhr nachmittags in Staaken
landen. Reichs- und Staatsregierung geben am Abend
Dr . Eckener und seiner Mannschaft einen Empfang. Am Sonn-
tagvormittag werden Magistrat und Stadtverordnete die Gäste
im Rathaus begrüßen. Ta anzunehmen ist, das; die Wetterlage
in den nächsten Tagen beständig bleibt, ist mit dem Flug riach
Berlin bestimmt zu rechnen.

Geständnis des Eberswalder Mörders.
Berlin , 26. September. Der Mord an der Händlerin

Ellebrandt in Eberswalde hat jetzt seine endgültige Aufklärung
erfahren. Der mit mehreren anderen Landstreichern verhaftete
Paul Damitz, der seit langem am meisten verdächtig war , hat
nach tagelaugen Verhören vor dem Berliner Kommissar
Johannes Müller ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Nun bat Damitẑ den Minmissar , ihn nicht mehr weiter
auszufragen, weil er jebt alles sagen wolle. In furchtbarer
Aufregung schilderte er die Tat und forderte zum Beweis die
Beamten auf, ihn in den Wald zu begleiten. Dort wollte er
die Stelle angeben, wo er die geraubten Sachen vergraben
hatte. Die Kommissare fanden tatsächlich die Stelle in einem
Dickicht in der Nähe von Eberswalde.

Eine Fabrik niedergebrannt.
M ü n d e n, 26. September. In der vergangenen Nacht

brach in der Äunstwolicsabrtk Noll in Münden ein Grotzseuer
aus, das außerordentlichen Schaden anrichtete. Die Fabrik
brannte bis ans die Grundmauern nieder, da die Flammen in
den Wolleborräten reiche Nahrung fanden. Zuerst war das
Feuer in einem Lagerraum westlich des Fabrikgebäudes ent¬
deckt worden, worauf die Feuerwehr alarmiert wurde. Dir
Mündcner und zwei andere Feuerwehren, dazu Reichswehr
und Reichswasserschutz, nahmen an der Bekämpfung deS
Feuers teil, konnten aber wenig Erfolg erzielen, da die Wasier-
beschaffung Schwierigkeiten machte. Man schätzt den Schaden
auk einige hunderttausend Mark. Durch die cinstürzcnde»
Mancru wurden außerdem mehrere Telephonlcitungen zer-
trümmert.

20 000 Mark bei einer Sparkasie unterschlagen.
Kreuznach, 26. September. Bei einer unvermuteten

Revision der Städtischen Sparkasse ist der langjährige Kas-
sierer 3t. der Falschbuchungund Unterschlagung von 20 000
Mark überführt worden. Der Kassierer wurde verhaftet. ■

Schweres Autobusunglück in Spanien.
Madrid, 26. September. Bei Valladolid stürzte ein mit

22 Personen besetzter Autobus in eine Grube. 20 Personen
wurden verletzt, davon zehn schwer.

Französischer Angriff auf den Weltlängenrekord.
Paris , 26. September. Die französischen Flieger Mar-

mier und Fravreau sind am Mittwoch in Le Bonrget gestartet,
um einen Angriff auf den italienischen Weltlängenrekord in
gerader Strecke (7700 Km.) zu unternehmen.

Ein amerikanisches Feuewerk.
Neun Eisenbahnwaggons Feuerwerk explodiert. — 25 Per-

soncn verletzt.
Aus N e to D 01 f wird berichtet: Wie aus Norfolk  im

Staate Virginia gemeldet wird, machten den dortigen Bürgern
neun Eisenbahnwaggons voll F e n e r w e r ks kö r p e r Kopf,
zerbrechen, da der Einfuhrzoll  für diese Waren nicht
entrichtet worden war . Man beschloß die neun Wagenladungen
zu vernichten. Was lag näher, als das Zeug zu verbrennen.'

Der gesamte Inhalt der neun Waggons wurde auf einen
Hausen geworfelt und angezündet. Zum Entsetzen der An¬
zünder entstand aber daraus kein anmutiges Fcnerwcrk, son¬
dern eine fürchterliche Explosion, was — wie der Bericht her¬
vorhebt — niemand erwartet hatte. In weitem Umkreis
wurde großer Schaden angerichtet und 25 Personen wurden
erheblich verletzt.



Aus öler Welt.
□ Vcrkchrsunglück. In Berlin  ereignete sich an der

Ecke Grunewald- und Hauptstraße ein schweres Verkehrs-
Unglück. Ein Omnibus stieß mit einem Straßenbahnzugzu¬
sammen, wobei mehr als zehn Personen teils schwer verletzt
wurden.

□ In seinem Schlafzimmer lebendig verbrannt . Einem
furchtbaren Schicksal fiel der in den dreißiger Jahren stehende
Sohn des Schlächtermeisters Platow in Neustrelitz  zupi
Opfer . In der Nacht brannte es in dem elterlichen Hause. Stach
Beendigung der Löscharbeiten fand man den Sohn des Schläch¬
termeisters verkohlt in seinem Schlafzinuner aus. Man nimmt
an , daß der Unglückliche durch die starke Rauchentwicklung im
Schlafe ohnmächtig geworden ist und so den Flammentod
gefunden hat.

□ Das übersehene Warnungsschild. Als in K e t t c n i s
im Kreise Eupen die Kinder,nach Schluß der Schule über die
Straße liefen, wurde ein 12jähriges Mädchen von einem Per¬
sonenauto erfaßt und überfahren. Es erlitt einen Schädcl-
bruch und starb nach kurzer Zeit im Krankenhaus.

lU Rache eines abgewiescncn Liebhabers. Im Lokale
„Deutsches Haus" in D u i s b n r g - H o chf c l d erschien der
Ä9 Jahre aste Gemüsehändler Barton , rief „Hände hoch!" und
feuerte aus die Wirtin einen Schuß ab, der sie in den Leib
traf . Die Frau floh mit den entsetzten Gästen auf die Straße,
während Barton die Rolläden herunterließ und die Tür schloß.
Es fielen dann in dem Lokal noch drei Schüsse. Die Polizei,
die sofort alarmiert wurde, fand im Lokal die Tochter der
Wirtin und den Täler in einer großen Blutlache vor. Beide
wurden ebenso wie die Wirtin dem Hospital zugeführt, wo
die Tochter kurz nach ihrer Einlieferung gestorben ist. Die
beiden anderen Verletzten liegen in lebensgefährlichem Zu¬
stand darnieder. Man glaubt, daß es sich um die Rache eines
abgewiesenen Freiers handelt, da von einer Verlobung der
Tochter der Wirtin mit Barton aeivrochen wurde.

□ Ter Tod als Gast auf der westfälischen Provinzial-
synodc. Am Ende einer Vormittagssitzung der westfälischen
Provinzialsynode in S o e st starb, plötzlich das Mitglied der
Synode, Karl Vorbcrg aus Gelsenkirchen, am Schlaganfall.
Er hatte noch kurz zuvor in einem sorgfältig ausgcarbeitcten
Referat zu der im evangelischen Volksteil entstandenen Be¬
wegung betreffend Einwirkung auf die bevorstehendenKom-
münalivahlen das Wort genommen. Auf der Straße wurde
er vou einem Unwohlsein befallen. Er verschied nach kurzer
Zeit . Die westfälische Provinzialsynode verliert in Vorbcrg
ein langjähriges hochgeschätztes Mitglied, das die westfälische
Kirche wiederholt auch in wn- preußischen Gencralsynvde ver¬
trete» hat.

tü Ein Nobelpreisträger gestorben. Der Ordinarius für
Chemie an der Universität Göppingen,  Prof . Dr . Richard
Zsigmondy, Nobelpreisträger für Chemie des Jahres 1926,
ist im Alter von 61 Jahren gestorben. Prof . Zsigmondy stu¬
dierte au der Technischen Hochschule in Wien und München
und habilitierte sich 1893 an der Technischen Hochschule in
Prag . Jni Jahre 1907 nahm er einen Ruf an die Universität
Göppingen an.

Der Zweikampf im neuen Strafgesetzbuch. Ter Straf-
rechtsausschußdes Reichstages führte am Mittwoch die Bera¬
tung der Bestimmungen über den Zweikampf zu Ende. Gegen
die Stimmen der Deutschnationalen, der Deutschen Volks¬
partei und der Demokraten wurden vier Aetlderungsanträge
des Zentrums und der Sozialdemokraten angenommen. Da¬
nach wird dcrZweikamPfmitGefängnis  nicht unter
drei Monaten bestraft, im Falle des Todes des Gegners nicht
unter zwei Jahren . Ferner wurde beschlossen, daß mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft wird, wer jemanden zum
Zweikampf herausfordert oder eine Herausforderung annimmt.
Schließlich fand eine Entschließung der Sozialdemokraten An¬
nahme, die die Reichsregierung ersucht, bei den Landesregie¬
rungen auf eine dem Gesetz entsprechende gleichmäßige Ver¬
folgung der Mensuren zu drängen.

-1-« Ein Westlandgrenzprogramm. Auf dem von der Stadt
und der Handelskammer Frei bürg  i . B . veranstalteten
Empfaugsabend aus Anlaß des Besuches des Reichsrates
sprach u. a. der Reichsniinister für die besetzten Gebiete, Dr.
Wirt  h. Er bestätigte, daß sich Baden, die Pfalz und dar¬
über hinaus der ganze deutsche Westen in Bedrängnis be¬
fänden. Was im Rahmen des, Möglichen liege, müsse zur
Linderung der Notlag^ eschehen. Es müsse ein Grenzwall auf
der Grundlage wirtschUtlicher und geistiger Befriedung geschaf¬
fen werden. Weiter befürwortete der Ätinistcr die Schaffung
eines W e st l a n d - G r e n zp r og r a m m s , das minde¬
stens auf eine Tauer von 8 Jahren festgelegt werden müsse
und dessen Kosten er auf zwei Milliarden Mark veranschlage.
Die Aufgaben zur Lösung der Grcnzfrage seien groß und
schwierig und, nur in dem Gedanken der Einigkeit des ge¬
samten Volkes lösbar.

*

(: ;■) Nach Meldungen aus Schanghai  hielt der chinesische
Diktator Dschiang-Kai-schck eine Rede, in der er erklärte, daß er
entgegen allen Gerüchten nicht zurnckzntretcn beabsichtige. Er
iverdc den Aufstand des Generals Tschangfakwei mit aller Gewalt
unterdrücken und hoffe, innerhalb eines Monats sein Ziel erreicht
zu haben, lieber die tatsächliche Lage des Aufstandes ist nichts
Genaues bekannt. Der Generalstabschef Dschiang-Kai-schcks Hit
sein Amt nicdergclegt.

SandMeil.
Frankfurt a. M„ 25. September.

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus
1,1981 Rm . je Dollar und 20,35% Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz: anfangs schwächer, später be¬
ruhigt . Die Börse war nach der gestrigen Erholung anfangs
schwächer gestimnit. .Hauptanlaß hierzu war die erneute Baisse am
Glonzstosfmarkt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 21.25—24.35, Roggen 19.25—19.40, Sommergerste 20.75
bis 21, Hafer, alte Ernte 19, Mais Mixed 19.50, Weizenmehl
37.25—38, Roggenmehl 27.2h—29, Weirenkleie 11—11.10, Roggen-
lleie 11.25.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die Ichmerzliche

Mitteilung , dalj geltern Abend 9 .30 Ulir , meine liebe unvergeß-
lidie Gattin , liniere treuforgende Mutter , /Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Fante , Frau

Pauline Sek neider
geb . Volk , VvGcker,

nadi einem Idiweren , mit großer Geduld ertragenen Leiden , im
Alter von 74 Jabren , wohlverfehen mit den bl . iSterbefakramenten,
sankt im Herrn entfdilafen lft.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Karl Schneider
Franz Schneider und Frau
Ernft Hoffftadt und Frau

Karl Hoffftadt , als Enkel

Flörsheim a . VL , Köln , den 26.  September 1929.
Die Beerdigung findet Sonntag Nadimittag nach dem Nachmittags-

gottesdienft vom Trauerhaufe , Kloberftraße 4, ftatt . 1. Seelenamt Samstag
Vormittag 7 Uhr.

50 Mk. demjenigen, der mir
eine

2 Zimeruißiinung
mit Küche in Kürze besorgt.
Offerten unt . 50 an d. Verlag

MimI- Anzeiger des
Daheim

werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörsheimer Zeitung", Schulstr.
ohne Spesen-Zuschlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreise
des „Daheim " find im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig,
sie betragen gegenwärtig nur 90
Pfg . für die Zeile (— 7 Silben)
bci Stellen -Angeboten und nur
70 Psg . bei Stellen -Gesuchen.

Wir enipfehlen, die Anzeigen
frühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach, Flörsheim.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr 3. Seelenamt für Daniel Ruthard.
Samstag 7 Uhr Stiftungsamt.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Samstag , oen 28. September 1929. Sabbat : Nizowim-Wajelech

5.45 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.U0 Uhr Minchagxbet.
7.00 Uhr Sabbatausgang.

liflllilli!
Witte AMte mit MM in:
Schinken, Geflügel, sowie Kartoffeln und allen Obstsorten.
Angebote sind zu richten an : Aug. Vieth, Lebensmittel,

Dortmund, Fliederstratze 32.

AlMende ZWW-MsteMlllig
Die für Freitag , den 27. September, vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaushof angesetzte Zwangsversteige«
rung fällt aus.

Oster, Kreis-Vollziehungsbeamter.

Gut und billig kaufen Sie
Damenpriimpfe, Schlüpfer, Wasch- Kleider,
Schürzen, Taschentücher, Handtücher,
yenensockLN, Sport -Strümpfe , Sockenhalter,
Hosenträger, Kragen, Selbstbinder,
Ütnckerftrümpse. Kniestrümpse, Socken, Schür¬
zen usw. 10 prorenl ksbslt.
im Kaufhaus M. Flesch

MuinMunoni Der Kmeiiide
Das Stoppeln von Kartoffeln sowie Obst-

Gemarkung ist bei Strafe verboten. ^
Die Feldhüter sind angewiesen jeden zur "

bringen.

Die Fischereischule in Lotzen (Ostpreußen) ^
Januar 1930 ihren zweiten Lehrgang beginnen-
düngen der Schüler haben bis zum 1. Oktober
erfolgen . Sie sind an die Fischereischule zu rW
gen der Bedeutung und des Zweckes der Schule
ich auf meine im Regierungsamtsalatt Nr . 4J
veröffentlichte Bekanntmachung vom 29. Novenw

Wiesbaden , den 11. September 1929.
Der RegierungspE'

Wird veröffentlicht:
Flörsheim am Main , den 25. September

Der Bürgermeister • *

MiMnnai.
lü

Donnerstag , den 20. September . 6.30: Wetters
Zeitangabe . Anschließend: Morgengymnastik. 121^
Plattenkonzert: „Buntes Programm ". 13.15—13.30: ST”
15.15—15.45: Stunde der Jugend 16.15—18: Von ,
Konzert des Runüfüukorchesters. 18.10—18.30: Erik RM
lesung aus eigenen Werken. 18.30—18.50: Von KaN
Berechnung des Zufalls ", Vortrag von Professor Dr. <
Verwcyen-Bonn . 18.50: „Englischer Humor ". 19.10: „si,
sten Forschungen auf dein Gebiet des Vogclwanderlcbe>̂

ler

trag vou Dr . Hackler-Gevelsburg . 19.80: Stunde der 8/""
Zeitung . 20: Sinfonie -Konzert. 21.30—22.30: Heitere
Veranstaltung . 22.45—24: Schallplattenkonzert.

Freitag , den 27.
lli>i -

September . 6.30: Wetterbericht jsi Aahsj  ^
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 9.45—1“’ *c in
Haus Frankfurt a. M.: Jahresversammlung des Deutschs s/ ^Plentc
tages. 12.15: Schallplattenkonzert . 13.15: WerbekoE . ? Aufklär
bis 15.45: Stunde der Jugend . 16.15—18: Konzert des Wbng ej,
orchcsters. 18.10. Lesestundc. 18.30: Von Kassel: „E , ? >vcusiöß
uastik". 18.40: Esperanto -Unterricht . 19: Stenograph^ A .berftär
bildungskursus . 19.30: Zwanzig Minuten Fortschritte ' Mchen
schast und Technik. 19.50: Filmwochenschau. 20:

eo Fall . 22.45—24: Bon„Florida", Operette von
Unterhaltungskonzert.

Samstag , den 28. September,
angabe. Anschließend: Morgengymnastik

6.30: Wetterbericht, ‘Poltrtf
n, , n is- E » natürl

MiSparfi
9.15—9.45: V,

9.45—12: Vom Rathaus Frankfurt a. M .: Jahrcsve ^ h,"
des Preußischen Städictages . 13.15: Werbekonzert. d
Schallplattenkonzert : „Neuestes". 15.15—15.45: Stun^ P » Und

»chdeem

m für
Wn läuf

gend. 16.15—18: Konzert des Ruridsunkorchesters. Zus
- - - - - SöclWfi, > 8 fohBarcelona: Führung durch die Internationale Mssiz

Barcelona . 19: Briefkastens 19.10: Stunde des Arbeit«)''
Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbildung:
Musik?", Bortrag von Studienrat Dr . Paul Beyer. '
Tagung des Sozialistischen Kulturbundes . 22.15-̂ -
Stuttgart : Bunter Abend. 23.45—0.30: Von StutV ' '
muük.

tvird dc
°>n beb

S  Abu> Zwei
,bvn hj-
' Dezem
°̂b zu f

ivl

Einladung!
Am Sonntag , den 29. Sept . 1929 , 20  Uhr
vir im Saale zum „Sängerheim " unsere a

j,,Bühnenspiel e
auf . Spielfolge:

S

1. Klaviervortrag „Einzug der Gladiatoren^von

ln.b 'cx A
».Ht ein
Munq ;
^Uicr ' R

K1'" «

von

m

Triumph - Marfch
2. Begrünung
3. Klavierfolo, Ouvertüre zu „Das

Nachtlager in Granada”
4. Einführungsvortrag
5. Bühnenfpiel in4 Aufzügen aus der Zeit

des Mittelalters Das Geigenhexlein von
Gelang und Volkstänze als Einlagen J

6.  Luftfpiel in 1 Aufzug „Refis Wetten ” von Ja
7. „Weaner Madl", Wiener Tanz in

2 Polen , Mufik . . . von " ^ ^
(In den Paulen vor Beginn jeden Bildes , | 'Ol einer
Geigen und Klavier ; u . a. „Martin - Walzef . ßd k -r -
Operette „Der Oberfteiger ” von Zeller , (fut
und Klavier zu 4 Händen ).
Wir gestatten uns mit Diesem , den verehr 4,? ,
wohnern , besonders Bühnen - und fugen
herzlidifte Einladung zu übermitteln . / Anl »•ie
den 28. Sept ., 16 Uhr findet im gleichen -

chv
*: ue  R
'Ät nui

A e w i,
? -" °strc

Ü ks erst
Antr
t  j f

i

Kindervorführungmit vollem Abendprogr*1
Kartenpreise : I. Platz 1.— II. Platz 75-

Marianifche Jungfrauenkongre9a^ ^ ihnen
ir1

W Das große Mysterium desLeb cjjj
Der bekannte Psychologe Dr. R. W. SM ‘‘
schreibt über: Das Wesen der Liebe I
Formen der Liebe / Die Haupttypen ^

Liebenden / Die Wege der Liebe

Wer diesen großen und interessantenJ
tikel lesen will, kaufe sidi das Septemvc

Hefi von „Sdurls Magazin  ‘

. schärf

»lFaßt j
itbc:

V>ld da

Machbarerst
. . -A ^ öste

KÄL
^ .^ egie

.ssterr>A»,

Me , die
^ »deskc

r ^ f)Qt 13
Volttt

Wjonber
Bussen.
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